
Donnerstag den 4. September.

^Isach einem in der Brünerzeitung
Nschienenem SchreGen aus Mehadia
bom ic>. d. M . hat der kommaudi-!
rende Gen. Graf l?^Mzrtenslebetf
«n die versammelten
"Beziehung auf den so plötzlichen
Einfall der Türken in unser Land,
Agende Anrede gehalten:

,Meine Herren !' Ich rede ba mit
Ehrenmännern, denen es gar wohl

begreiflich seyn w i rd , daß mir der'
bekannte unglückliche Vorfal l sehr zu
herzen geht. Sie werden schon ver-
nehmen, wee sich die Schuld beiu?
messen hat. Da man aber geschehi-
ne Sachen nicht mehr andern kann,
so ist dieser Fleck nicht anders als
durch unsern und der Truppen Mu th
und Tapferkeit auszulöschen. Ich sa-
ge Ihnen also im Namen S r . M a j .
deS Kaisers, daß an dichm Posten



bas Wohl der Monarchie und aller
kaiserlichen Lander hange, und daß

' hier an keinen Rückzug zu gedenken
sey; hier heißt es siegen oder sterben;
hier müssen w i r entweder Lorbetrn
sammeln, oder dem Feinde durch un-
sern Tod jeden Schritt erschweren.
Ich empfehle ihnen also aus Ehre
und Reputazion, daß keine? seinen
Posten bis auf den letzte» Mann
verlasse."

Von der am 9. August erfolgten
Eroberung des türkischen Lag/rs bei-
Dubicza melden verschiedene Privat-!
brieft folgende Umstände: „D ie zum'
Angriffe bestimmten Regimenter er-!
hielten am 8. des Abends Befehl um
iO Uhr in aller Stil le an der Unna
versammelt zu seyn. Nach Mit ter-
nacht gicng das Fußvolk über die
beiden Brücken und die Reiterey setz-
te an seichten Platzen durch den Fluß.
Um die Feinde nichts merken zulas-
sen , wurde im Lager zu Czerovliany
siats Feuer unterhalten und türkische
Musik gemacht. Unsere Truppen um-
giengen den Berg Tertan, wo ein

Korps von mehr als w a a Türken
lag , und rückten von "der Nacht und
den Gebüschen bedeckt, immer unbe-
merkt v o r , bis sie gegen 5 Uhr ganz
nahe bei den türkischen Verschanzun-
gen ankamen. Hierauf geschahen aus
<iner unserer Schanzen drei Kanonen-
schüsse auf tÜrklsch Dublcza, welcheS
das Zeichen zum Angriffe war. Un-
sere Truppen stürmten dann, ohne
einen Schuß zu thun , mit ausge-
pflanzten B.'joneten, auf die Ver-
schanzungen l o s , indessen die andern
von vorne angriffen, und aus den
Kanonen ein lebhaftes Feuer gemacht
wurde. Die Frilldc , da si« sich «"«

allen Seiten angefallen sahen, gerie-
thcn zimr gleich in Unordnung, sei/
ten sich aber doch zur tapfern Ge-
genwehre. Djs türkische Reiterey
machte 3 Anfal le, wurde jedoch alle-
zeit zurückgeschlagen. Da auf gleiche
Weise allenthalben der Wiedevstanb
der Türken vergeblich , und ihr Ver-
lust schon sehr betrachtlich w a r , ft
verließen sie eilig und in grosser 25e-
siürzung das Lager, wo man nicht
viele Kanonen, ab« einen sehr g"« '



sm Vonach ÜN Ltvensmitteln fand,
der nur erst Tages vorher zugeführet
war. Die Gemeinen, welche zur
Belohnung ihres Wohl > c rhaltens das
Lager zur Beute erhielten, bekamen
unter andern so viel Kaffee, daß sie
das Psund durch mehrere Tage für
2 kr. ftil bothen; Kaffeegeschirre,
und andere Einrichtungen und Vor«
käthe waren in einem verhaltnißma-
ßiz ^geringen Preise. Man berechnet
den Verlust der Türken an Todten
auf iQOO M a n n ; an Verwundeten
hatten sie wohl eben so viel. Eini-
ge Mannschaft warf sich wahrend des
Gefechtes in das Schloß Dubicza,
das hierauf beschossen wurde. "

Rußland.

Von der im schwarzen Meere be-
findlichen rußisch-kaiserlichen Flotte,
unter Anführung des Contreadmi-
rals, Grafen v. Voinovitsch, hat
nan folgende zuverläßige Nachrich-
ten erhalten:

Diese Flot te, welche aus 2 Lini-
enschiffen und l o Fregalen (wovon

! zwey 5 0 , und acht 40 Kanonen sih-
nn) ferner 20 kleinen griechischen
Fahrzeugen und 3 Brandern besieht,
verließ am 29. Jun i den Hafen von
Sewasiopel, und nahm den Weg ge-
gen Oczakow. Ein anhaltender Nord-
wind verzögerte ihren Z u g , daher
sie erst den 10. J u l i die Insel Ten-
dro erreichen konnte. An dem nätn>
lichen Tage des Abends entdeckte sie
N . Westwärts die türkische F lot te ,
die aus 15 Linienschiffen (worunter
fünf zu 8o Kanonen waren) 8 Fre-
gaten, 3 Bombarden und 21 andern
Fahrzeugen, theils Schebeken, K i r -
langitsch undPculacken , bestand. D r
Anführer dieser Flotte war der Ka-
putan Pascha, dessen Schiff auf je-
dem der 3 Masten eine Flagge führ-
t e , und unter ihm kommandiney em
Viceadmiral und ein Contreadmiral.
Erst 4 Tage darauf, den 14. Ju l i
da die beiden Flotten des Morgens
sich an der Mündung der Donau im
Angesicht der Insel Theodonissa be-
fanden , kam es um i Uhr Nachmit-
tags zwischen beiden zum Treffen.



Als Aeibe Motten einander nahe ^
genug gekommen waren, gieng der
Kaputan Pascha mit seiner gan-
zen Macht , in 2 Kolonen abgetheilt,
auf die tußischen Schiffe l o s ; die
eine Kolonne, die er selbst ansschrte,.
grif f den rußischem Vortrab , die an-
dere zahlreichere die rußische Linie
und den Nachtrab an. Das feind-
liche F-'uer war ganz auf die RuZi«
schen 2 Linienschiffe und die 2 Fre-
gaten von 5c) Kanonen gerichtet. Je-
des dieftr, Schiffe hatte daher, s feind-
liche gegen sich. Die russische Ar-
tillerie machte aber ein so heftiges und
Verheerendes Feuer, daß- die Türken
dasselbe nicht langer als durch 4 ^
Minuten aushalten konnten. Der
Kaputarr Pascha zog sich darauf aus >
der L in ie , und versuchte es , die 2
am meisten vorgerückten rußischen
Fregaten, Berislaw und S t re j l a ,
von der Flotte zu trennen; aber das

Kriegsschiff, G t . P a u l , unb der übrl-
ze rußische V o r t t a b , welHe eilig
herbei kamen, setzten dem Feinde so
nachdrücklich zu , daß sie ihm zwan-
gen , auch von diesem Vorhaben ab-
zustehen. I n der nämlichen Zelt
brannten beide Fregaten ihre ganze
Ladung mit so gutem Erfolge ab,
daß^ grosse Schiffstrümer von dem'
Vordertheile des AdmiralschW ab,
sprangen, und dasselbe sehr beschädigt
wurde. Auch sah man zn zreyen'
Mahlen einen dichten Rauch aus dem
Schiffe Reala, wo der Viceadmiral
das Komando führte, und aus der
Patrona, worauf der Contreadmirall
sich befindet, aufsteigen, jedesmahl
aber wurde das F.emr wieder' g l -
,vämpft.>
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